…a rose is  a rose is a rose...

                               Musik rund um die Mystik der Rose

Dieses Programm haben wir nach einer Zeile aus Gertrude Steins berühmtem Gedicht „Sacred Emily“ benannt.

Stein machte darauf aufmerksam, wie schnell und leicht sich ein Bild in die Imagination des Lesers oder Hörers durch ein entsprechendes Wort und dessen Wiederholung einprägt.

Bei der Beschäftigung mit Werken um die Rose stießen wir auf eine Vielfalt von unterschiedlichen Bedeutungen, die die Ton – und Textdichter der Rose geben.

Weithin bekannt und noch heute in unserer Gesellschaft gebräuchlich ist die Rose als Zeichen für die zwischenmenschliche romantische Liebe.

In zwei von unseren Stücken steht sie als Symbol der aufblühenden Liebe, in „Rosa Bella“, wird sogar die Geliebte als „schöne Rose“ angesprochen.

Zusätzlich taucht die Rose aber auch in gänzlich anderen und überraschenderen Bedeutungen auf. 

Hildegard von Bingen zum Beispiel benutzt sie in ihrem sehr sinnlichen Text auf ganz ungewöhnliche Weise- nämlich als Bild für die Märtyrer, die durch das Verströmen ihres Blutes sich ganz hingeben, ihr Leben so geben wie die Rose ihren Duft verströmt.

Dann ist da die Rose, die in der christlichen Mystik auch für Maria und im weiteren Sinne für das Weibliche, die Frau überhaupt steht, und schließlich- besonders in der weihnachtlichen Tradition -  ist die Rose  Symbol für das Erblühen einer neuen Hoffnung –für Christus als Spross, als „Blümlein“, das aus der „Wurzel Jesse“(Jesaja)  entspringt und der Welt Erlösung bringt.

Anhand dieser Deutungen der Rose vertiefen wir uns in die unterschiedlichen Formen und Nuancen der Liebe, die in Text und Musik erscheinen und spiegeln diese in vielfarbigen Arrangements wider, die wir manchmal miteinander verweben, sodass die Deutungen der Rose am Ende gar  nicht mehr weit von einander entfernt scheinen, mehr wie Blütenblätter einer einzigen Blume zu sichtbar, oder hörbar werden. 

